
Union Of Knives *
"Violence & Birdsong"
(Relentless/PIAS)  19.1.
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Das Debüt des schottischen Trios
war für mich das erste musikali-
sche Highlight dieses Jahres und
bietet exzellenten Trip-Rock, also
eine Fusion aus elektronischem
TripHop und Rock. Die Charakteri-
sierung dieser Musik als rockige
Variante von ist
wohl die treffendste Kurzbeschrei-
bung.
Kalte Elektronik und polternde
Beats treffen auf weiche Synthe-
sizer-Harmonien, temporeiche
Samples verschmelzen mit medi-
tativem männlichen Gesang und
den zarten Stimmen von Gast-

Massive Attack

Schicht für Schicht, filigrane
Soundstrukturen, um diese dann
in orgiastischen Ausbrüchen ein-
zureißen u. danach - evtl. - wieder
aufzubauen.
Anders als bei anderen Vertretern
dieser Richtung, wie z.B. ,
fallen die Ausbrüche aber weni-
ger eruptiv und hart aus. Im Vor-
dergrund steht ganz klar Schön-
heit und Wohlklang. Die lauteren
Passagen bauen lediglich die
notwendige Spannung auf, nach
deren Abklingen die sich um-
schmeichelnden Gitarren- und
Pianomelodien um so schöner
erklingen.
Die zum großen Teil recht langen
Stücke kommen alle ohne Ge-
sang aus, was den trance-artigen
Zustand beim Genuss der Platte
erhöht.
Achtung: diese Platte kann süch-
tig machen, und man kann sich in
ihr verlieren wie der Mann in dem
Nußschalenboot auf dem Cover!

Mogwai

sängerinnen.
Drumloops und verzerrte Bässe
sowie auch vereinzelte Gitarren-
riffs setzen Akzente und grenzen
die von Synthie-
pop und tranciger Electronica ab.

Union Of Knives

Die seit 1999 bestehende, vier-
köpfige Band aus Texas zele-
briert auf dem vorliegenden
4. Album einen ergreifenden
Post-Rock. In der für dieses
Genre typischen Manier errichtet
auch diese Combo behutsam,

Noch eine Rock-Band aus Texas,
und auch eine, die es versteht,
Anspruch mit Zugänglichkeit in
Einklang zu bringen.
Das kurz vor Jahresfrist erschie-
nene 3. Album von wurde
von der Redaktion der Musik-
Zeitschrift “Visions” kurzerhand
zur Platte des Jahres 2006 ge-
kürt. Eine Wahl, die ich nicht
ganz verstehe, da diesen Titel
für meinen Geschmack andere
Bands (aus dem Rockbereich)
wie die oder

eher verdient hätten, aber
eine tolle Platte ist es durchaus.

=>

Sparta

Yeah Yeah Yeahs
Isis

Explosions In The Sky

*
"All Of A Sudden
I Miss Everyone"

(Bella Union)  16.2.

Sparta *"Threes"
(Hollywood)  16.12.

Eine Veranstaltungsreihe des auf dem Campus der TU Ilmenau, unterstützt von Müller Drogerie Ilmenau.
D

bc-Studentenclub

ie mit * gekennzeichneten Platten sind die persönlichen Favoriten ... Anregungen und Hinweise sind willkommen ...
Die nächste Lauschbar findet voraussichtlich am 17. Juni statt.

Weitere interessante
Neuerscheinungen

:(ohne Vorstellung in der LB)

- Soundtrack

(Surfer-Mugge)
- The Good, The Bad, The Queen

(neues Projekt vom Blur-Sänger)
- Anajo

(deutscher Indie-Pop)
- Bloc Party

(Indie-Rock)
- Grinderman

“Broke Down Melody”

“Self Titled”

“Hallo, wer kennt hier ...”

“A Weekend In The City”

“Grinderman

5.1.

26.1.

9.2.

2.2.

”

“Dead Again”

“My Heart Has A Wish ...”

(neue Band von Nick Cave)
- Type O Negative

(Dark Metal)
- Aerogramme

(Post-Rock)
- Air  “Pocket Symphony”
(Air-Pop)

- Kaiser Chiefs
“Yours Truly, Angry Mob”
(Indie-Rock)

- De-Phazz
“Days Of Twang”
(Lounge)

- Arcade Fire  “Neon Bible”
(Art-Indie-Rock)

2.3.

16.3.

2.2.

2.3.

23.2.

23.2.

2.3.

In den Anfangsjahren noch von
industrieller und militärischer
Rhythmik geprägt, haben sie
bald auch Elemente der klas-
sichen und experimentellen
Musik integriert, und so einen
erhabenen, orchestralen Stil
entwickelt, der sich nun schon
seit Jahren durch ihre Werke
zieht. Die zum großen Teil
instrumentalen Stücke haben
oft soundtrack-artigen Charak-
ter und einige ihrer Alben sind
in der Tat auch als nachträg-
liche Soundtracks zu Schwarz-
Weiß-Stummfilmen aus den
20ern konzipiert.
Auf “Era”, das keine Best-Of
oder Retrospektive darstellt,
wie der Titel vielleicht vermuten
lassen könnte, sind all die oben
genannten Zutaten vertreten.
Es gibt ein paar mehr Vocals
als früher, u.a. mit der franzö-
sichen Sängerin Dolores Mar-
guerite C, mit der die Humber-
stone-Brüder in der Vergangen-
heit schon wiederholt zusam-
mengearbeitet haben.

Die britische Garage- und 2Step-
Szene hat einen neuen Protago-
nisten und Konkurrenten für
Mike Skinner von .
“Look Busy” ist das Debüt des
aus Leeds stammenden Projek-
tes um den Rapper Noah Brown
und den Sound- und Beatbastler
Gavin Lawson. Zu elektrifizierten
Beats zieht Noah in seinen Raps
über das Musikgeschäft her. Das
kommt etwas rüpelhafter als bei

rüber, aber immer
mit Augenzwinkern und in sym-
pathischem englischen Slang.

The Streets

The Streets

In The Nursery
*"Era"

(ITN Corp.)  19.1.

Zum ersten Mal in der Geschichte
der Lauschbar ergibt es sich, daß
ich ein Album dieses bemerkens-
werten britischen Projektes um
die Zwillingsbrüder Klive und
Nigel Humberstone vorstelle.
Das Projekt existiert bereits seit
1981 und seit 1986 haben sie
sage und schreibe 22 Alben ver-
öffentlicht. Klar, daß man die
nicht alle verfolgen kann, und
daß da auch ein paar schwäche-
re Alben darunter sind. Mit “Era”
ist den beiden aber wieder ein
großer Wurf gelungen.

Yes Boss
"Look Busy”
(Dance To The Radio/V2)  2.3.

The Blood Arm
"Lie Lover Lie"
(Because/Warner)  19.1.

Bananafishbones
"When You Pass By" *
(Südpol/Alive )  9.3.

Husky Rescue
*"Ghost Is Not Real"

(Catskills/Groove Attack)  26.1.

Nach für mich
die 2. positive Überraschung des
neuen Jahres. Das finnische
Projekt um Marko Nyberg er-

Union Of Knives

Aus den recht zahlreichen und
beachtenswerten Neuerschei-
nungen deutschsprachigen
Indie-Rock/Pops der letzten
Zeit (z.B. , ) ragt am
ehesten vielleicht noch dieses
2. Album der Kölner Gruppe
heraus, das in einem englischen

Anajo  Tele

Studio unter Zuhilfenahme diver-
ser Gastmusiker eingespielt wur-
de. Und so hört man auf der
Platte neben dem üblichen
Rock-Instrumentarium allerlei
Streicher, Bläser, Kinderchöre
und Geräusche, ohne daß die
perfekt arrangierten Stücke
überladen wirken. In den Texten,
abwechselnd mit männlichem
und weiblichem Gesang vorge-
tragen, wird in sehr direkter
Weise über persönliche Erleb-
nisse und Gedanken erzählt.

ist sie ständig im Musik-Showbiz
aktiv geblieben und hat nun mit
einer Reihe erstklassiger Jazz-
Musiker eine Platte mit Jazz-
Klassikern von ,

u.a. eingespielt.
Da mag der Jazz-Purist die Stirn
runzeln, aber sie erweist sich als
versierte Jazz-Interpretin. Das
allerdings ist nicht so verwunder-
lich, wenn man weiß, dass sie
ihre Karriiere mit Jazz begann.
Und so ist dieses Album eine
Hommage an ihre Vorbilder und
Vorgänger von damals  - daher
auch der Albumtitel ...

Duke Ellington
George Gershwin

Hippies in Deutschland, zu Recht,
bereits eine beachtliche Fanbasis
erspielt. Auf dem nun vorliegen-
den 2. Studio-Album bleiben sie
ihrem Stil treu: eine abwechs-
lungsreiche Fusion aus südost-
europäischer Folklore, Rock,
Pop und Chanson im Gefühls-
spektrum von quirliger Lebens-
freude bis zur Melancholie.
Instrumentale Stücke wechseln
sich mit Liedern ab, die in Eng-
lisch, Deutsch und/oder Fran-
zösich gesungen werden.

lebende German Popov.
Die Metropole am Schwarzen
Meer war und ist ein Schmelz-
tiegel der Kulturen an der
Schnittstelle zw. Westen und
Osten. Und so wächst German
zum einen mit osteuropäischer
und mittelasiatischer Folklore,
real-sozialistischem Schlager,
aber auch mit westlicher Pop-
Musik auf. Hinzu kommt das
Interesse für die Raumfahrt
und damit für elektronische
Sounds. All diese Elemente
verbindet er in seiner musika-
lischen Karriere, die er nach
Studium und Übersiedelung
nach Amsterdam begann.
Nach Mitarbeit in diversen Bands
erschien 2004 sein erstes Solo-
Album “Trans Balkan Express”,
von dem 2 Stücke auf dem
Soundtrack von “Borat” ver-
wendet wurden.
Nun also sein 2. Streich: schön
schrullige, gegen (westliche)
Hörgewohnheiten gebürstete
Weltraum-Folkore, produziert
von seinem Bruder im Geiste,

.Senor Coconut

Hört man die Musik dieses De-
büts, so denkt man unwillkürlich
an eine weitere Band der briti-
schen Indie-Wave-Rock-Welle,
die Band aus
dem sonnigen Kalifornien.
Immerhin wurden sie von keinen
Geringeren als
unter die Fittiche und mit auf Tour

Franz Ferdinand

stammt allerdings

Das seit 1991 bestehende Trio
aus Bayern, das 1999 mit “Come
To Sin” und “Easy Day” von ihrem

Emotionale Rockmusik im
Spannungsfeld von schnellen
Gitarrensounds a la und
Moll-Melodien a la .
Eine deutliche Steigerung im
Vergleich zum Vorgänger-
Album “Porcelain” aus 2004,
zu verdanken auch einer
besseren Ausdruckskraft
von Sänger Jim Ward.

U2
Coldplay

genommen. Und in der Tat klin-
gen teilweise wie
das schottische Vorbild: schmis-
sige Gitarrenriffs, pumpende
Drums, selbstbewußter Gesang.
Daß sie aber mehr als ein Ab-
klatsch sind, ist vor allem dem
Spielwitz von Keyboarderin Dyan
Valdes zu verdanken, und einem
hintergründigen Humor a la

. Den Hit “Suspi-
cious Character” mit dem un-
widerstehlichen Refrain “I like all
the girls, and all the girls like me”
gibt’s demnächst auch wieder in
Eurer <bc>-Indie-Disco ...

The Blood Arm

Adam Green

2. Album “Viva Conputa” bereits
zwei veritable Hits landen konnte,
legt nach 3 Jahren mit ihrem mitt-
lerweile 6. Album eine unglaub-
lich lockere und abwechslungs-
reiche Platte vor: leichfüßiger
Gitarren-Pop, Rock’n’Roll, Funk,
Country und elektronische Beats
werden auf gekonnte und ent-
spannte Weise zu einem bunten
Potpourri vermischt. Die Locker-
heit haben sie wohl u.a. ihren
Kindern zu verdanken, die auch
bei 2 Liedern mitsingen, ohne
daß es peinlich ist ...

schafft auf ihrem 2. Album aus
Folk, Electronica, ambienten
Sounds und Elementen des Post-
Rock faszinierende Klangwelten,
die den Hörer zeitweise und vor
allem dank der süßen Stimme von
Sängerin Reeta-Leena Korhola
in das Reich der Märchen und
Phantasie entführen (was seine
Entsprechung auch im zauber-
haften Cover-Artwork findet).

Gladys Knight
“Before Me”
(Verve/Universal)  16.2.

Locas In Love
"Saurus”
(Sitzer/Virgin)  9.2.

Mit dem Soundtrack zu “Halbe
Treppe” und ihrem 1. Album
“IFNI” aus 2004 haben sich die

Die 1944 geborene Soulsängerin
hatte ihre größten Erfolge Ende
der 60er, Anfang der 70er mit
den auf dem legendären
Motown-Label. Aber auch danach

Pips

17 Hippies
"Heimlich"
(Hipster/Soulfood)  23.2.

OMFO ist die Abkürzung für
ur an rom dessa, und

dahinter verbirgt sich der tat-
sächlich aus Odessa stam-
mende, aber jetzt in Amsterdam

O M F O

OMFO
*

"We Are
The Shepherds”
(Essay/Indigo)  24.11.
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